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Deutschland.
Tagung des Lande sansschusies des Landwirtschaftlichen

Hauptverbnndes.
Um Freitag vormittag, versammelten sich die Landesaus-

ichuMtglicder des Landwitrschaftlichen Hauptverbands Würt¬
temberg und Hohenzollern fast vollzählig im Hotel Banzhas
in Stuttgart zu wichtigen Beratungen . Präsident Domäne-
Mer a. D. Dietlen-Tübingen gab einen Rückblick über das
vergangene Erntejahr , dessen vielfältig gute Aussichten so bitter
enttäuscht wurden. Seine Stellungnahme zu den brennendsten
Fragen der Gegenwart gab der Sitzung von vornherein die
Prägung ernstester Arbeit mit dem Ziele 'der Erleichterung des
Daseinskampfes der Landwirtschaft. Der Haushaitplan 1927
wurde einer eingehenden Prüfung unterzogen und einstimmig
angenommen, nachdem man die beantragte Herabsetzung des
Mgüedsbeitrags um 20 Pfennig reiflich erwogen und ab¬
gelehnt hatte. Uebcr die zu stärkerer Erfassung der Landwirte
in den Bezirks- und Ortsvereinen beabsichtigten Maßnahmen
,brachen Generalsekretär Hummel und Fürstin Hohenlohe-
L-aldcnburg, die Vorsitzende des Verbands landwirtschaftlicher
Haussrauenvcreine. Letztere betonte in eindringlichen Worten
den Wert der Frauenorganisation als Ergänzung der Bestre¬
bungen der Landwirte und als Stärkung der wirtschaftlichen
Position der Landwirtschaft. Den Kern der Tagung bildete
die Stellungnahme zu den wirtschaftspolitischenFragen . Dipl .-
Landwirt Pfisterer-Stuttgart gab einen gedrängten Ueberblick
über die deutsche Zoll- und Handelspolitik der Bor - und Nach¬
kriegsjahre, wobei er das Ergebnis der letzteren als Haupt¬
ursache der Tragik der gegenwärtigen Lage der deutschen
Bauernschaft bezeichnte und dies mit aufschlußreichem Zahlen¬
material belegte. Dr . Frhr . von Staufsenberg sprach über die
derzeitige Lage und die Zukunftsaussichten für die Landwirt¬
schaft. Handelspolitik und Zollsragen seien die entscheidenden
Moren. Gelänge es nicht, die schwachen Anfänge einer Wah¬
rung der Interessen'der einheimischen Landwirtschaft in zähem
Kleinkrieg weiter zu fördern, dann sei das Schicksal der deut¬
schen Landwirtschaft besiegelt. Ihre Bedeutung dürfe nicht in
dm prozentualen Anteil an der Bevölkerung, sondern vielmehr
in ihrer dem Städter meist völlig unbekannten ungeheuren
ProdMonftraft gesehen werden. Die Entwicklung der Indu¬
strie habe ihre Grenzen in dem Willen des Auslandes , die der
Landwirtschaft garantiere dagegen die Unabhängigkeit unserer
Wirtschaft. Nur eine einige, bcstorganisierte Landwirtschaft
werde die kommenden Entscheidungen in ihrem 'Sinne beein¬
flussen können. Als Zustimmung zu den außerordentlich schaxf-
imnigen Darlegungen nahm die Versammlung eine program¬
matische Entschließung an , in der es u. a . heißt : Die deutsche
Handels- und Zollpolitik seit 1924 hat die Einfuhr von 3tah-
nmgs- und Genußmitteln aus dem Ausland in unglaublichster
Weise begünstigt. Damit wurde die unter bedeutend günsti¬
geren Voraussetzungen arbeitende Konkurrenz des Auslandes
weiter gefördert, die Leistungsfähigkeit unserer eigenen Land¬
wirtschaft und Wirtschaft aber gefahrbringend hcrabgemindert.
Der Parallelbeweis, der in Verbindung mit 'der Frage der Ern-
Ahr landwirtschaftlicher Erzeugnisse geliefert ist, liegt in der
Apache einer höchst bedenklichen Zunahme der Verschuldung
«r deutschen Landwirtschaft, die allein im ersten Halbjahr
W rund 600 Millionen Reichsmark beträgt . Die württ.
«ndwtrtschaft verlangt 'daher von der Reichs- und württ.
rtaatsregierung, insbesondere aber von dem Reichsaußenmini-
mwm, daß die deutsche Handelspolitik diesen unanfechtbaren
Machen endlich Rechnung trägt . Beim Abschluß der noch
MMden Handels- und Wirtschaftsabkommen darf diesen un¬
erbittlichen Notwendigkeiten nicht mehr aus dem Wege gegan-
M werden. Wo die abgeschlossenen Verträge eine schwere
Mdigung der Jnlandscrzeugung Hervorrufen, wie im Falle
?es Handelsvertragsmit der Schweiz und dem vorläufigen
kanzoMM Handelsabkommen, muß schleunigst ans eine Revi-
non gedrängt werden. Im besonderen sind bei den weiteren
^«Handlungen pw Interessen des deutschen Weinbaus unbc-
At zu wahren. Gleichzeitig wird die Forderung erhoben,
AM Hinblick auf die bisherige Zollpolitik Wandel geschaffen
M und zwar dahingehend, daß mit Ablauf der unglücklichen
-i»,'bMsPcrioden am 31. Dezember 1926 bzw. 31. Juli 1927
gWEnloser Zolltarif ausgcarbcitet ist. Das System der

-Mngs- oder Zwischenzölle ist von der deutschen Landwirt-
«uMt  länger tragbar , um so weniger, als im Gegensatz

öollpolitischen Begünstigung der Industrie eine HauPt-
der Unrentabilität der Landwirtschaft darstellt. Um

,-̂ .-VM>rtschaftlichen Betriebe wieder aus eine gesunde wirt-
Grundlage zu stellen, ist es außerdem nötig , daß kre-

„,,̂ 'ipche Maßnahmen weiter in der Richtung auf Berbilli-
landwirtschaftlichenKredite wirken. Die Ausschüt-

lick», s ^ Golddiskontbankzugestandenenlandwirtschaft-
b̂ Meditc erfolgt unter , im besonderen für die württem-
tz-MW Landwirtschaft kaum tragbaren Bedingungen , weshalb
d- Atmungen bei der Stellung von Anträgen verlangt wer-

Hinsichtlich der Frage der Siedlung in Nord-
tcrL - 0 >lt mit den bisherigen Maßnahmen ein nennenswer-
jvzschiMM gemacht worden. Es muß angestrebt werden, daß

^ unseren württembergischen Landwirtssöhnen und
den ?.Ner zwangsläufig zur Industrie gedrängt wur-
ied?/- ?6lichkeit der Niederlassung in Norddeutschland m

erleichtert wird. Am Schlüsse der Tagung gab
Vcrö<,Ä ^ tar Hummel Aufschluß über den Stand der vom
!<̂ „M. ""6eschmttenen Frage von Aenderungen im Krankcn-
Lnû ^ ^ UssVerbindung mit der Absicht der Gründung von

SkobelewskisFreilassung.
wlae Kriminalbeamte sind, der „Montag -Post" zu-
T°de gereist und haben den vom Reichsgericht zum
Tirkü̂ !t ^ on russischen Kommunisten Skobelewski, der in

Georg La sin heißt, abgeholt und an die russische
hastM. transportiert, wo er gegen eine Anzahl drüben ver-

Leuticher ausgetauscht wird . Skobelewski war der

aus Rußland nach Mitteldeutschland entsandte Leiter der mit¬
teldeutschen Unruhen.

Kundgebung der Reichsbankgläubiger.
Die „Reichspartei für Aufwertung und Recht" hatte gestern

zu einer Kundgebung im Berliner Lustgarten aufgerufen.
Von den Rednern wurden schwere Vorwürfe gegen Regierung
und Parlament gerichtet und die Entfernung des Reichsbank¬
präsidenten Tr . Schacht von seinem Posten als Reichsbankprä-
sident gefordert. Der Polizeipräsident hatte einen ursprünglich
geplanten Vorbeimarsch am Gebäude der Rcichsbank verboten.
So mußte man sich mit der Annahme einer Resolution begnü¬
gen, in der die Forderungen des Verbandes zusammengefaßt
sind.

Ausland.
London, 20. Sept . Den Blättern zufolge ist zwischen dem

britischen Admiral Sinclair und General Hang Sen ein Ab¬
kommen erreicht worden, wonach die beiden von den Chinesen
festgehaltenen britischen Dampfer ausgeliefert werden sollen.

Eine scharfmacherische Gedenkrede
Paris , 20. Sept . Auf dem ehemaligen Schlachtfeld von

Verdun wurde gestern eine Erinnerungsfeier an die Wieder-
erobcrung des Fort Douaumont abgehalten. Nach einer re¬
ligiösen Zeremonie in der Kapelle des Beinhauses hielt General
Debcnaux auf dem Schlachtfelde eine Ansprache, in der er die
Haltung der Franzosen bei Verdun verherrlichte. Am Schluß
seiner Rede verteidigte Debenaux energisch den Standpunkt
der französischen Militärkreise . Die Besatzung im Rheinland
müsse bis zum letzten Tag aufrecht erhalten werden, sie sei ein
unerläßliches Pfand für die Sicherheit Frankreichs. General
Debenaux gab der französischen Regierung Len Rat , wäh¬
rend der neun Jahre , die Frankreich laut Versailler Vertrag
noch am Rhein bleiben dürfe, sie dazu zu verwenden, die fran¬
zösischen Streitkräfte wieder herzustellen, die Finanzen zu bes¬
sern und die Armee neu zu organisieren. Erst wenn diese Auf¬
gaben erfüllt seien, könne man daran denken, die Hoffnungen,
die dieser Tage in Genf auftauchten, in Wirklichkeit umzu¬
setzen.

Die Gegner von Thoirh.
Paris , 20. Sept . Der „Excelsior" will aus bester Quelle

erfahren haben, für den Fall , daß der französische Ministerrat
am nächsten Dienstag die Abmachungen zwischen Briand und
Stresemann in Thoirh gutheiße, werde Stresemann schon zu
Beginn des Oktobers nach Paris kommen, um die Verhandlun¬
gen fortzusetzen. Sollte Stresemann nicht kommen, dann werde
eine Zusammenkunft zwischen Briand und Stresemann auf der
nächsten Tagung des Völkerbundes stattfindcn, die im Dezember
in Berlin abgehalten werde. Der „Quotidien " spricht heute die
größte Besorgnis darüber aus , ob die Abmachungen von der
französischen Regierung anerkannt und gebilligt würden. Es
söi kein Geheimnis mehr, daß schwere Meinungsverschieden¬
heiten ini französischen Kabinett bestünden und daß die Minister
Marin , Barthou , Tardieu und Bokanopski der Politik Briands
durchaus feindlich gcgenüberstünden. Präsident Doumergue
werde sich kaum zu einer Wiederholung des „Schlages von
Cannes " gegen Briand hergeben. Aber die eigentliche Ent¬
scheidung liegt bei Poincarö . Es ist die Frage , ob PoincarS
nichts vergessen und nichts dazugelernt habe, ob er immer noch
seine alten Formeln vom Prestige und der Isolierung Hoch-
Halte. Wie scharf die Gegensätze im Kabinett seien, gehe schon
daraus hervor , daß Marin noch vor kurzem die Politik Briands
„eine irrsinnige Preisgabe aller französischen Pfänder " und
eine „größenwahnsinnige, kindliche Wortspielerei" genannt
habe. Im übrigen behauptet der „Quotidien ", daß die Abma¬
chungen zwischen Briand und Stresemann folgende sechs Punkte
umfassen: 1. Fortschreitende Reduzierung der Stärke der Be-
satzungstruppen,. Umgruppierung mit dem Ziel, die Besatzung
unsichtbar zu machen. 2. Räumung der zweiten und dritten
Zone im Jahre 1927. 3. Rückgabe des Saargcbiets an Deutsch¬
land, schon im nächsten Jahr , und zwar ohne Volksabstimmung.
1. Abschaffung der Militärkontrolle , Ausübung der Kontrolle
über Reichswehr und Polizei durch den Völkerbund. 5. Kom¬
merzialisierung eines Teiles der deutschen Eisenbahnobligatio¬
nen zu Gunsten Frankreichs. 6. Wohlwollende Neutralität
Frankreichs bei der späteren endgültigen Liquidierung der
Frage um Eupen und Malmedy. — Das Blatt gibt das aller¬
dings zu, daß seine Liste vielleicht zu viel, vielleicht auch zu
wenig enthalte.

Für Deutschland bleibt in dieser verwickelten Situation
jetzt nichts anderes übrig, als ruhig abzuwarten und zuzu¬
sehen, wie sich die Dinge in Frankreich weiter entwickeln wer¬
den. In Paris muß die Situation geklärt werden, ohne Zwei¬
deutigkeit und ohne Hinterhältigkeit . Darüber müssen aber
noch einige Wochen vergehen, während welcher an dem gegen¬
wärtigen Zustand am Rhein und im Saargebiet nichts geändert
wird, vorausgesetzt natürlich, daß nicht die finanzielle Situa¬
tion Frankreichs oder ein außenpolitisches Ereignis die ganze
Lage gründlich ändert.

England als stiller Teilhaber.
London, 20. Sept . Die „Times" stellt in einer offiziellen

Information fest, daß die englische Regierung über jeden
Schritt der deutsch-französischen Verhandlungen informiert sei.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 20- Sept . (Die neuen Einwanderungsbestim¬

mungen für Nordamerika.) Aus Amerika liegen jetzt die ersten
Nachrichten über die am 1. Juli in Kraft getretenen neuen
Bestimmungen betreffend Abfertigung von Auswanderern vor.
Wie der Norddeutsche Lloyd mittcilt , bat sich das neue Ver¬
fahren in der Praxis sehr gut bewährt, so daß die großen
Härten , die sich aus der UeLerführung der Auswanderer nach
Ellis Island und aus den häufigen Zurückweisungen bei der

Landung in Amerika früher ergaben, als endgültig überwunden
angesehen werden können. Die nach dem neuen Modus ab-
gefertigten, mit Dampfern des Norddeutschen Lloyd in Ame¬
rika eingctroffenen 3. Klasse-Passagieren hatten sich ebenso wie
die Passagiere der 1. und 2. Klasse bei der Ankunft in Newhork
lediglich einer kurzen Visite an Bord zu unterziehen, worauf
sie, ohne Ellis Island berührt zu haben, glatt gelandet wer¬
den konnten. Angesichts der sehr gewissenhaften Prüfung , der
die Auswanderer vor ihrer Abreise durch die Organe des Nord¬
deutschen Lloyd und die amtlichen amerikanischen Stellen jetzt
unterzogen werden, sind Zurückweisungen bei der Landung in
Newhork in Zukunft kaum noch zu gewärtigen.

Neuenbürg , 20. Sept . (Herbstbeginn.) Wenn die Sonne
um die Mittag ^ cit, unverhüllt von neidischen Wolken, so recht
glühend vom Himmel strahlt, kann man ja schließlich sich ein-
reden, der Sommer sei noch auf der Höhe seiner Macht, der
Herbst noch weit. Der -Kalender würde bis zu einem gewissen
Grade diese Illusion stützen, aber ein Septemberabend , ein
früher Morgen , ein Tag , der die Sonne nur hinter den Wolken
ahnt , nur ein Blick auf Feld und Rur , aus Garten , Wald und
Wiese, zerstört unfehlbar jede Illusion . Mit der Sonne steht
und fällt der Sommer . Verbirgt sie plötzlich in diesen Septem-
bertagcn ihr glühend Antlitz, so umfängt dich mit einem Male
die deinen Sommerträumen noch so ferne herbstliche Kühle und
schmerzlich überrascht bemerkst du nun, wohin du blickst, Zeichen
und Züge, die die Herrschaft der Spätjahrzeit der Natur ins
Angesicht zu prägen beginnt . Bist du ein Optimist, so siehst du
vor allem seine frohen Zeichen, siehst seine freundlichen Gebär¬
den, mit denen er dich etwa zu einem srüchtestrotzenden Apsel-
oder Pfirsichbaum führt , hörst du die lustigen Weinlicder, die
er dem erntenden Wiuzervolk cingibt ; oder dein Auge schweift
entzückt über die bunte Farbenpracht , die der Maler Herbst mit
unnachahmlicher Meisterschaft über Rebhügel und Laubwälder
gebreitet hat ; vielleicht auch zaubert der junge brausende
Herbstwein liebliche Frühlings - und Sommerbilder vor deine
Seele ; vielleicht siehst du am Herbst alles das, was der arme
Schwarzseher nicht sehen kann und will. Er folgt bekümmer¬
ten Auges den allenthalben zum Himmel steigenden Rauch¬
schwaden mit dem schmerzlichen Gedanken, daß schon wieder die
Zeit La ist, wo das Laub- und Strauchwerk welkt und den
Feldfeuern zum Opfer fällt. Er sieht betrübt um sieben Uhr
abends die frühe Nacht sich kalt über Wald und Wiese legen
und gedenkt mit Wehmut der endgültig versunkenen, schönen,
wärmegesättigten Sommerabenüc . So sehen beide, wie ihr
'Gemüt will, aber keiner kann cs sich mehr verhehlen, der
Herbst begiünt.

(Wetterbericht .) Der mitteleuropäische Hochdruck läßt
für Mittwoch und Donnerstag weiterhin heiteres und trockncs
Wetter erwarten.

Calmbach, 17. Sept . Am Sonntag , 12. Sept ., hielt der
Turnverein  auf dem Sportplatz sein Schluß turnen.
Die Wettkämpfe der Geräteturner begannen Punkt 9 Uhr im
Turnlokal . Die Hebungen zeigten, daß gegenüber dem Vor¬
jahr durchweg ein guter Fortschritt zu verzeichnen ist. Dann
begannen die Sportler ihren leichtathletischen Fünfkampf unter
Leitung von Lehrer Dilgcr . Trotz den schlechten Bodenverhält¬
nisse, die sich namentlich im Diskuswerfen, Dreisprung und
Steinstoßen bemerkbar machten, kam es zu guten Leistungen im
Hochsprung mit IchO Meter und im 100 Meter -Laus mit elf
sieben Zehntel Sekunden, beides von Mfr . Rittmann erreicht.
Den Abschluß fanden die Vormittagswettkämpfe durch den
Wcrbclauf der geschloffenen Läufermannschaft, 25 Mann stark,
in stilvollem Dauerlaus über rund 2000 Meter ; zweiter Siegpr
wurde Ad. Locher. Nachmittags, nachdem der Regen aufhörte,
entwickelte sich das Turnen neben dem Sport . Dort kämpften
die besten hiesigen Geräteturner mit einer mittelstarken Mann¬
schaft des rühmlich bekannten Turn - und Sportvereins Mün¬
ster a. N., hier die zehn besten Leichtathleten einer kombinierten
Pforzheimer Mannschaft gegen die Vertreter Calmbachs. —Er¬
wähnenswert sind folgende Leistungen aus dem leichtathletischen
Mannschaftskampf: Hochipruna 1,60 m üb. L., 100 m Lauf 12
Sek., Diskuswerfen 33,50 in, Weitsprung 5,13 m, Kugelstoßen
7X Kg. 10.75 m. — Während die Sportabteilung überlegen mit
708 : 195 P . gewann, siegte die Mannschaft der Turner knapp
mit 211 : 239 P . — Gleichzeitig mit den Mannschaftskämpfen
führte die Schülerabtcilung (1. Berbandssieger) ein strammes
Riegenturnen unter Leitung des Jugend -Turnwarts Fritz
König vor. — Ucberraschend trat auch die Damenriege in die
Schranken. Nach einem kunstgerechten Aufmarsch bot sie unter
der Leitung von Karl Jäger einen wohleingeübten Stabreigen.
Die noch folgenden Schanvorsührungen im Stabhochsprung
(2,90 m), Httrdenlauf (über 6 Hürden 16 fünf Zehntel ^Sek.),
900 m Lauf und Ix lOOm Staffel brachten noch guten Sport.
Die Znsüiauer folgten sichtlich mit Interesse und Spannung
und nahmen das Gebotene dankbar ans. Nm 8 Uhr traf man
sich im „Bahnhof ", um im Kreise der Vereinsfamilie den Abend
noch zu feiern. Vorsttind Proß  faßte in kurzen Worten die
Arbeit des Tages zusammen, dankte den Mitarbeitcndcn , ins¬
besondere den Gästen, forderte die Aktiven auf , den gewonnenen
Erfolgen neue hinzuzusügen und so weiteres Gedeihen des Ver¬
eins zu erstreben. Er schloß mit einem „Gut Heil" auf den
Verein. Aus der Siegerliste seien folgende Besten angeführt:

I. Turner (Oberstufe ) : 1. Gottl . Kiefer tÄ P ., 2. Alfr.
Rittmann l19 P ., 3. Ad. Seyfried 111 P -, 1. Wilh . Proß 113
P ., 5. Ad. Keck 112 P ., 6. Otto Proß ; (Mittelstufe) : 1. Herm.
Dengler 121 P.

II. Sportler:  1 . Alfred Rittmann 173 P -, 2. Gottl.
Kiefer 115 P ., 3. Christ. Barth 141 P ., 1. Karl Rcntschler 137
P ., 5. Ad. Fuchs 130 P ., 6. Fritz Barth 123 P.

Herrenalb , 31. Aug . (Ehrenabend für Kapellmeister
Hunhaczek.) (Unlieb verspätet.) Ein Ehrenabcnd nicht nur
dem Namen nach; ein Abend, dcw tatsächlich kund gab, in wel¬
chem Matze unser Hunyaczek  und seine Kapelle sich die
Beliebtheit bei allen Musikfreunden des Kurgastpublikums und
der Einwohnerschaft erworben haben. Ein gut ausgedachtes



Programm zeigte die Mitwirkung der Tänzerin Frl . Sophie
Marx-  Karlsruhe , des Opernsängers Karl Meyer-  Mann¬
heim und des Pianisten Hans Schindler - Dresden . Gleich
das Borspiel aus Cavalleria Rusticana von Mascagni klang
sehr slott in Rhythmus und Dynamik und gab besonders dem
vortrefflichen Cellisten Gelegenheit zu glänzender Betätigung.
Die Ouvertüre zu „Oberon " dirigierte Kapellmeister Hunyaczck
schwungvoll und mit allen -Feinheiten einer gewandten Stab¬
führung . Der Gesangssolist war redlich bemüht , ini bekannten
Lied an den Abendstern und im Tom dem Reimer dem Stim¬
mungsgehalt und dem großen Fluß der melodischen Linie ge¬
recht zu werden . In der Bach 'scheu Arie - und in Verdis ,Macht
des Geschicks" kamen die Vorzüge der altitalienischen Geige bei
herrlichem Spiel insbesondere auf der G -Saite zu hoher Gel¬
tung ; dabei zeigte Hunyaczek seine Befähigung für den großen
Stil der klassischen Musik . Das Orchester und der Flügel be¬
gleiteten mit Delikatesse , so daß der Beifall kein Ende nehmen
wollte . Auch die Tanznummer fand dankbarste Aufnahme ; die
Tänzerin , deren Aeußeres sehr vorteilhaft die Darbietungen
unterstützte , wurde hinter der Szene von der Musik sehr gut
begleitet . Der Kapellmeister darf auf einen hohen künstlerischen
Erfolg zurückschauen . Duftige Blumenspenden in außerordent¬
licher Fülle und reale Gaben zeugten von wahrhafter Dank¬
barkeit der Zuhörerschaft . Zum Schluß erhob sich auf einen
Wink des Dirigenten dankend auch die Kapelle , die er so in
sympathischer Weise an der Ehrung teilnehmen ließ.

Wildbad , 20 . Sept . (Der Streit um die Schwarzwaldwasser-
vcrsorgung .) Wegen der angeblichen Bedrohung der Wildbader
Heilguellen durch die Wasserbairpläne der Stadt Stuttgart hat
der Gemeinderat Wildbad an den Landtag das Gesuch gerichtet,
in aller Bälde , da Gefahr im Verzüge liegt , eine Entscheidung
dahin zu treffen , 1. daß die auf Grundstücken der Staatsforst-
verwaltung begonnenen Bohrungen im Eyachtale sofort ein¬
gestellt und untersagt werden , 2. daß die Ausführung des
Schwarzwaldwasserversorgungsprojekts der Stadt -Stuttgart
wegen Gefährdung der Heilguellen Wildbads durch Verweige¬
rung der Abtretung der abzulcitenden OuelleN und des Grund
und Bodens zu den Bauwerken , soweit sie im Staatseigtentum
stehen , endgültig unmöglich gemacht wird.

WÜrnemverg
Hirsau , 19. Sept . (Verunglückt .) Am Donnerstag abend war

der 83jähriqe Stadtpfarrer a . D . Weitbrecht von Liebenzell in Calw.
Er wählte als Heimweg den Weg über den Wetzberg nach Hirsau,
um von hier aus heimzufahren . Dabei ist er in der Nähe des dor¬
tigen Bahnwarthauses abgestürzt und die ganze Nacht liegen geblie¬
ben. Erst am Freitag um halb 12 Uhr wurde er von einem hiesigen
Förster mit Kopfverletzungen aufgefunden und dann der Heimat zu¬
geführt.

Fellbach . 20 . Sept . (Tödlich überfahren.) Am Sonntag abend
wurde das 7jährige Söhnlein des Schreinermeisters Ernst Bäuerle
beim Schieben eines Ackerwägeieins von einem Motorrad angesahren
und starb in kurzer Zeit an den schweren inneren Verletzungen.

Baihingen a. F ., 20 . Sept . (Tödlich überfahren .) Am Sams,
tag nahm Paul Mezger ein Kind auf dem Wagen mit aufs Feld-
Während der Fahrt fiel das Kind vom Wagen und kam so unter
die Räder zu liegen , daß es bald darauf verschied.

Hailfingen , OA . Rottenburg , 20 . Sept . (Wespe im Mund .) Ein
eigentümliches Mißgeschick traf den Knecht des Lorenz Teufel . Als
er einen Apfel essen wollte , kam ihm eine darin versteckte Wespe in
den Mund , die ihn so bösartig in den Gaumen stach, daß er infolge
des darauf entstandenen Geschwulstes vor der Luftröhre zu ersticken
drohte , sodaß er die Klinik in Tübingen aussuchen mußte, wo er von
dem eiternden Geschwulst befreit wurde.

Rottenburg , 18. Sept . (Neubau eines Beamtenwohngebäudes .)
Das Bezicksbauamt Tübingen erstellt im Auftrag der Stäatsfinanz-
verwaltung aus der Höhe nördlich vom Kalkweilertor ein zweistocki-
ges , zirka 40 Meter langes Wohngebäude für Aufsichtsbeamte des
Landesgefängnisses , das sechs Vierziminerwohnungen umfaßt , wodurch
die Wohnungsnot bedeutend gemildert wird . Zu begrüßen ist, daß
die Bauarbettcn nicht durch Gefangene ausgeführt , sondern dem freien
Handwerk übertragen werden.

Eßlingen , IS . Sept . -(Herbst -Versammlung des Württ . Wetn-
bauvereins .) Tie Herbstversammlung des Württ . Wein -bauver-
eins war aus dem ganzen Lande außerordentlich stark besucht.
Ihr ging eine Sitzung des Ausschusses und der Vertrauens¬
männer voraus , in der der Vereinsvovsitzende , Landesökonomic-
rat Schosfer -Weinsberg , erklärte , daß Berichte über einzelne
Bezirke nicht gegeben werden können , weil in Württemberg
in neun Zehntel der Rebenpflanzungen ein völliger Fehlherbst
festzustellen sei. Rur bei einem ganz geringen Teil könne noch
von einem nennenswerten Ertrag die Rede sein . Neckarsulm
verzeichnet z. B . -bei einer Ertragsfläche von rund 500 Morgen
einen Ausfall von 600 000 Hektoliter Wein im Werte von min¬
destens 600 000 Mark neben einem Aufwand von 450 000 bis
600 000 Mark . Es lag nun ein Antrag vor , die Regierung
und den Landtag zu ersuchen , die vom Reiche gewährten Dar¬
lehen in Beihilfen umzuwandeln . Die Versammlung stimmte
diesem Antrag nicht zu . Angenommen wurde ein Antrag , den
vom Fehlherbst betroffenen bedürftigen Weingärtnern weitere

Beihilfen zur Bezahlung der Kosten der Beschaffungsmittel
zur Bekämpfung der Rebschädlinge für 1926 und 1927 zu ge¬
währen . Ebenso wurde der Antrag angenommen , niederver¬
zinsliche Darlehen und Beiträge zur Ausführung von Not-
standsarbeiten zu gewähren und , soweit es sich um Arbeiten
bandelt , für die schon Staatsbeiträge gegeben wurden , diese zu
erhöhen . Der Antrag , nachdem die staatliche Ertragssteuer aus
dem Kataster der Weinberge erlassen werden soll , wurde ab¬
gelehnt . Dann wurde noch erwähnt , daß auf der Frankfurter
Messe eine Ausstellung italienischer Weine stattgefunden habe.
Der deutsche Weinbau habe dagegen Einsprache erhoben , die
Messe habe aber nicht auf diese reagiert . Der Vollversamm¬
lung am Nachmittag wohnte u. a . der Vorstand der Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft , Präsident von Sting , Lei,
ferner Oberamtsrichter Richter von Eßlingen , drei Vertreter
der Landwirtschaftskammer und ein Vertreter des Landwirt¬
schaft!. Hauptverbands . Der Vorsitzende -begrüßte die Gäste und
erklärte , die überaus zahlreiche Beteiligung sei ein Beweis , wie
groß das Interesse trotz aller Widrigkeiten sei. Präsident von
Sting wies aus die schweren Sorgen hin , die auf dem Wein¬
gärtnerstande lasten . Dieser aber werde den Mut nicht ver¬
lieren . Die Regierung und die Zentralstelle tragen die Sorgen
der Weingärtner mit . Beide werden alles tun , um den Wein¬
gärtnern zu helfen . Stach weiteren Begrüßungsansprachen hielt
Stadtarchivar Dr . Haffner einen Vortrag über die Geschichte
des Eßlinger Weinbaus - Der Vorsitzende der Weinbau -Ver¬
suchsanstalt Weinsberg , Dr . Kramer , sprach über die Schäd¬
lingsbekämpfung . Er sprach auch über den neuen Zollvertrag
und die Einfuhr von Weintrauben . Die Zuckersteuer sei zwar
zur Freude eines großen Teils der Weingärtner weggefallen.
Aus ihr seien aber die Winzerbeiträge bestritten worden , die
nun wegfallen . Der Wein -Han mit den ausländischen Sorten
werde uns auf eine schiefe Ebene bringen . Wir können ihn nur
durch Qualität Hochbalten . Die -Abstinentenbewegung dürfe der
Verein nicht außer Acht lassen . Er schloß mit der Versicherung,
daß der Württ . Weinbauverein stets für die Berücksichtigung
berechtigter Forderungen der Weingärtner eintrcten werde.

Jaden.
Forst (Amt Bruchsal ), 20 . Sept . Ein gemeines Bubenstück ist in

einer der letzten Nächte verübt worden , indem im Rebstück des Land¬
wirts Herm . Firnkes 26 vollbehangene Traubenstöcke am Boden ab¬
geschnitten wurden . Von dem Täter hat man noch keine Spur.

Billtngen , 19. Sept . Ein ausgezeichneter Fang ist der hiesigen
Schutzmannschast gelungen mit der Verhaftung des gerichtsbekannten
A. Klenzler aus Triberg bzw . Schönach . Der Verhaftete hatte hier
zum zweitenmal in den letzten Tagen ein starkes, trotz der Schonzeit
von Wilderern erlegtes Reh verkauft.

Konstanz . 20 . Sept . Zwei Burschen im Alter von 15 und 17
Jahren aus dem Kanton St . Gallen unternahmen eines Tags einen
„Ausflug " auf deutsches Gebiet ; dabei fielen sie im Mainauwalde
mehrere Damen an, bedrohten sie mit dem Revolver und verlangten
Geld . Die Burschen konnten dingfest gemacht werden . Es stellte sich
heraus , daß sie durch den Besuch von schlechten Kinovorstellungen
usw. beeinflußt worden waren . Sie hatten sich durch Diebstahl Re¬
volver und andere Werkzeuge verschafft, einer von ihnen hatte aus
der Kaffe seines Brotherrn lausend Beträge von mehreren hundert
Franken gestohlen . Sie . wollten nach Mexiko und machten schon
Vorübungen in ihrer Heimat , damit sie das Räuberhandwerk gründ¬
lich vorbereiteten . Vorläufig hat sie das Konstanzer Jugendgericht zu
fünf bezw . drei Monaten Gefängnis verurteilt.

Ueberlingen , 20 . Sept . Bald als Oberleutnant , bald als Osfi-
zlerstellvertreter und Mitglied des Deutschen Ossiziersbundes suchte
ein Schwindler eine Reihe von Einwohnern heim, um für eine Par¬
tei Gelder zu sammeln . Das Geld wurde dann verjubelt. Der „Herr
Oberleutnant " wurde als der 30 Jahre alte Elektrotechniker Karl
Schmld aus Aalen festgestellt, der auch in Friedrichshofen , Lindau
und anderen Plätzen die gleichen Schwindeleien verübt haben soll.

Mannheim . 19. Septbr . Kommt da eine Schar Zigeuner durch
Sandhofen gezogen , wobei natürlich gebettelt, gestohlen und gegaunert
wird . Ein männlicher Teilnehmer begibt sich in ein Zigarrengeschäft,
sagt der Frau alle Zukunft voraus und garantiert sogar , sie durch
Hypnose völlig gesund zu machen. Die Frau willigt ein, läßt sich
das Experiment gefallen . Beim Erwachen wird sie gewahr , daß der
Gauner sich genügend Rauchwaren angceignet und auch die Laden¬
kasse einer kleinen Revision unterzogen hat.

, Fußhöllers Tvdcsspruvg.
Der tödliche Fallschirm -Absturz hat sich nach einem aus¬

führlichen Bericht folgendermaßen zugetragen : Als Abschluß
der gestrigen Karlsruher Flugveranstaltung sollte noch ein
Fallschirmabsprung vorgoführt werden , nachdem bereits N-det
mit einem kleinen Teddybär die Wirkung des Fallschirms beim
Absprung demonstriert hatte . Für den Fallschirmabsprung war
der 20 Jahre alte Fallschirmpilot Otto Fußhöller aus Leipzig
gewonnen worden . Gegen 6 Uhr stieß Udet mit dem Fall¬
schirmpiloten auf , der im vorderen Sitz , ausgerüstet mit seinem
Fallschirm . Platz genommen hatte . Udet schraubte seinen Fla¬
mingo in etwa 400 Meter Höhe . In weitem Kreise flog er um
den Platz und überguerte sodann in etwa 400 Meter Höhe den
Flugplatz . Man sah nunmehr , wie der Fallschirmpilot vom

»sitze aus auf die linke untere Tragfläche des
klettert war und dort zum Absprung bereit saß ge-
von Zuschauern blickten mit klopfendem Herzen amMann da oben auf de,. Traaf,äuü M denMann da oben
auf den nun m auf der Tragfläche und warteten mit
»Ul aen nun folgenden Absprung . Als sich das
Nordostecke des Platzes befand , sah manwiesichLL " der
der Tragfläche erhob und in -die Tiefe ' chran? ^Dâ k 'L"
Ichirme sich stets nicht , o ;ort entfalten , sondern teilm-m
b,s zu ,100  rrud M Mger benötMn/dachte n,^ ^ ^ '
dem rauben M -llen des -Mll,chirmpiloten an nichts Mes
konrste aber sofort erkennen , daß Fußhöller mit aller
durch Reißen an der Leine ver ,uchte, den 'Fallschirm ri.la ?
faltung zu -bringen . Die Tausende und ARrtausendeVb -n
pflugpatz umiaumt hielten , ,-ahen auf einmal den bedia
pelndcn Fallschirmpiloten in der Luft . Es nar B
mehr , der Fallschirm hatte versagt und war nicht
so daß Fußhöller den unvermeidlichen Tod vor Auaen ^ ok^ '
sauste fast senkrecht zur Erde . Bis zum letzten AugMbK
vollem Bewußtsein , sah man vom Platze aus , w ê chMnlm
noch kurz vor dem Aufschlag versuchte , durch Hochz8 °L
Beine den Aufichlag zu mildern . Bei der raseichen
keit, mit welcher der jugendliche Fußhöller bei der Nickten̂ ,
tung des Fallfchirmes zur Erde sauste, war natürlich
Rettung vollkommen ausgeschlossen . Mit aller Wucht ich»»
der Körper inmitten des Flugplatzes auf die Erde am M
war tief crschütert von diesem tragischen Ausgang , der sM
glanzend gelungerren Karlsruher -Flugveranstaltung.
Sekunden und schon sausten Autos mit -Sanitätsmannschai^
über den Platz zur Unglücksstelle . Berittene Polizisten stmch»

Matz ob und die Tausende von Zuschauer hofften imM
noch, daß der Absturz nicht tödlich verlaufen sei. Fußhöller laa
beim Eintreffen der Sanitätsmannschaften und der Aerzte mit
vollkommen gebrochenen Knochen regungslos auf dem Llak
und gab nur noch wenige Lebenszeichen . Er wurde sofort von
den Sanitätsmannschaften auf eine Tragbahre gelegt und nach
dem städtischen Krankenhaus gebracht . Auf dem Wege zum
Krankenhaus ist sodann -der jugendliche -Fallschirinpilot seinen
schweren Verletzungen erlegen . Fußhöller ist in Landau ge¬
boren , wo auch seine Eltern wohnhaft sind. Er studierte in
Leipzig , wo er auch seine ersten -Fallschirmabsprünge ausführte
>Seine Eltern wurden sofort von dem Tod ihres Sohnes tele¬
graphisch in Kenntnis gesetzt. Die Leiche Fußhöllers , die im
städtischen Krankenhaus aufgobahrt ist, wurde vorläufig von
der Staatsanwaltschaft -beschlagnahmt . Voraussichtlich wird
Fußhöller nach seiner Heimatstadt Landau überführt werden.

'LErrN -NMEb -.

Scheidungsklage des Prinzen Eitel Friedrich Prinz Eitel
Friedich , der zweite -Sohn des Exkaisers , hat, wie schon kurz
gemeldet , beim Landgericht in Potsdam Scheidungsklage ein¬
gereicht . In der Potsdamer Gesellschaft war schon seit langem
-bekannt, daß -die Ehe des prinzlichen Paares unglücklich ist. Die
Eheleute -wohnten auch zeitweilig getrennt . Prinz Eitel Fried¬
rich hat ebenso wie seine Gattin , die eine geborene Prinzessin
von Oldenburg ist, die Absicht , sich nach erfolgter Scheidung
wieder zu verheiraten.

Ausgedehnte Getreideschiebungen in Frankreich. Aus dem
französischen Hafen San Malo liegen Meldungen von ausge¬
dehnten Getreide - und Mehl -schiebungeu vor , die bei -dem in
Frankreich herrschenden Getreidemangel nicht geringe Empö¬
rung in der Bevölkerung erregen . Das Getreide und Mehl soll
nach England verladen worden sein , um sodann als auslän¬
disches Produkt zu englischen Pfundpreisen wieder nach Frank¬
reich zurück eingeführt zu werden.

Der Marterpfahl über dem Ameisenhaufen . Eine Tat un¬
erhörter Grausamkeit wird aus der ungarischen Ortschaft-Säst
berichtet . Seit einiger Zeit machten Wilddiebe die Gegend
unsicher . Ter Förster Szomb -ath , der mit besonderem Eifer die
Besitzungen des Grafen Erdödy überwachte , hatte einige Wil¬
derer dingfest gemacht und sich dadurch den tödlichen Haß aller
übrigen zugezogen . Als nun kürzlich zwei Wilddiebe den För¬
ster allein trafen , überfielen sie ihn und zogen ihn völlig aus.
Dann banden sie ihn nackt an einen Baum , an dessen Fuß sich
ein ungeheurer Ameisenhaufen befand . Danach überließen sic
ihr Opfer feinem -Schicksal . Als es Stacht wurde , gelang es dem
Unglücklichen endlich , den Knebel aus dem Mund zu drücken, der
ihn bisher daran gehindert hatte , uni Hilfe zu rufen . Während
auf seinem Körper Tausende von Ameisen hin und herlMN,
schrie er verzweifelt mehrere Stunden lang , bis feine Stimme
heiser wurde . Niemand hörte seine Hilferufe . Erst am Mittag
des nächsten Tages wurde er -von einigen Holzfällern entdeckt
die ihn losbanden . Volle 15 Stunden hatte diese fürchterliche
Marter gewährt . Sein Körper war -von unzähligen Ameiiem
bissen geschwollen . Die entsetzlichen Schmerzen hatten ihn Hais
irrsinnig -gemacht . Er versuchte zu gehen , aber nach, Mi
Schritten brach er ohnmächtig zusammen . Der unglückliche
Förster wurde in hoffnungslosem Zustande in ein Krankenhaus
eingeliefert . Don -den Wilderern fehlt jede Spur.

Auf hoher See . Schon immer haben sich auf den eleganten

Was mein einst war!
Roman von Fr.  Lehne.

26 (Nachdruck verboten^

Zu Erdmutes erneuter großer Verwunderung
nahm der Hund das ihm dargereichte Brot.

er weiß , Baronesse , daß wir Leidensgefährten
sind!" bemerkte Karl Günther , „Alpenrose darf aber
ebenfalls nicht vergessen werden - "

Zärtlich klopfte und streichelte er das schöne Tier.
„Man merkt, daß Sie gewöhnt sind, mit Pferden

umzugehen —" meinte Erdmute.
„Im Laufe der Jahre hat man doch so allerlei

gelernt —"
wovon ich schon verschiedene Beweise bekommen

habe — damals Ihre Hilfe bei meinem Auto und heute
wieder sind Sie mein hilsbereiter Geist ! Wenn ich nur
wüßte , wie es gut machen —"

„Dadurch, daß Baronesse nicht davon sprechen!
Denn über Selbstverständlichkeiten spricht man
nicht —"

„Sie sind sehr stolz —"
„Der Stolz ist das einzige , was einem noch ge¬

blieben —" sagte er, und seine Stimme klang rauh.
Sie blickte ihn lange und sinnend an; dann fragte

sie plötzlich — »ich möchte wohl wissen, wer Sie eigent¬
lich sind, Karl Günther —?"

Er schwieg einen Augenblick. Die Lippen fest auf¬
einander gepreßt, sah er vor sich hin ; dann entgegnete
er beinahe schroff ein Heimatloser , Baronesse ! Mir
ist alles genommen , was einst mein war ! Nur meine
zwei Fäuste habe ich noch, und die solle» mir nun ein
neues Leben zimmern ! Die Hauptsache ist mir , daß
ich mich nicht selbst aufgegeben und schwächliche Zu¬
geständnisse gemacht habe! Dieses Bewußtsein hilft
einem durchhalten!"

Seine Worte ergriffen sie. Nur mühsam, wider¬
willig beinahe hatte er sich diese Antwort abgerungen;

sie hatte etwas Abschließendes, Verbietendes , und es I
wäre vielleicht neugierig und zudringlich sogar ge¬
wesen, ihn weiter aüszufragen . Darum sagte sie nichts
weiter . Er stand in respektvoller Entfernung von ihr,
so dicht bei ihrem Pferde , als ob er es mit seinem
Leibe so viel wie möglich vor den Regenmassen schützen
wollte ! Sie konnte ihn gut sehen, da er die Zweige
etwas niedergebogen hatte. Und wieder fiel ihr sein
interessanter Kopf mit dem scharfgeschnittenen Profil,
sowie die Vornehmheit seiner Erscheinung und Hal¬
tung auf, die sich trotz seiner mehr als einfachen
Kleidung nicht verleugnete . Er trug nur ein feld¬
graues Beinkleid mit Wickelgamaschenund ein weißes
Leinenhemd, das durch die Nässe fest an seinem Körper
klebte. Sie hatte durch den halboffenen Verschluß auf
seiner Brust noch Narben bemerkt. Was mochte er
erlebt haben!

„Ist noch keine Aussicht auf Aufhören ?" fragte sie
leise, „wie wird mein Vater sich ängstigen ! Und er
hätte es doch gar nicht nötig , wüßte er, daß ich nicht
schutzlos bin !"

„Ich hatte soeben daran gedacht, Herrn Baron
Bescheid zu sagen ! Baronesse sind in Treus Schutz
doch gut aufgehoben ! Und „Alpenrose " hat sich auch
in ihr Geschick ergeben !" meinte er mit einem kleinen
Lächeln auf das Pferd deutend, Las die Blätter von
den Zweigen abzupfte, „ich kann Baronesse also ruhig
allein lasten und veranlassen , daß ein Wagen - "

„Nein , Herr Günther , ich nehme nicht an, daß Sie
meinetwegen durch den Gewitterguß laufen ! Mein
Vater wir - hoffentlich glauben , daß ich das drohende
Wetter rechtzeitig bemerkte und Unterschlupf suchte.
Sie haben sich meinetwegen schon genug bemüht !"

Es war doch eigentlich eine seltsame Lage — sie,
Erdmute von Eggersdorf , im Schutze eines Bauern¬
knechtes! Denn das war Karl Günther doch — trotz
seines herrenmäßigen Benehmens ! Mochte er früher
auch gewesen sein, was er wollte ! Wenn ihre Freunde
und Bekannten sie jetzt gesehen — eigentlich unmöglich

war es ! Die stolze Erdmute sagte sich das, um sich
vor sich selbst zu bewahren , damit ihre Gedanken sscy
nicht unnötig mit dem Fremden beschäftigten, dessen
Persönlichkeit sie immer mehr anzog — entgegen ihrem
Willen —!

Ganz lächerlich war das doch! -
Sie neigte sich zu ihrem Hunde, streichelte ihn, sprach

auf ihn ein , und Karl Günther lauschte überrascht,
welche weichen und zärtlichen Töne diese schöne, klare,
kühle Stimme haben konnte ! „

Eine halbe Stunde war in fast völligem Schweigen
vergangen . ..

Er sprach nie zuerst, sondern wartete stets ihre
Anrede ab, und da sie nichts mehr gesagt hatte, war
auch er stumm geblieben ! . . .

Das Gewitter war im Abziehen. Vereinzelt nur
noch zuckten die Blitze hernieder, und das Donner¬
grollen wurde schwächer. ^

Erdmute blickte ans ihre Armbanduhr — „st st'
schon!" seufzte sie. ^

Karl Günther trat aus dem Gebüsch und h e"
prüfend Umschau, über dem Lande hing em grai,
Regenschleier ; ein baldiges Aufhören des letzt st
herniedergehenöen Regens war kaum zu erhoffen.
Gewitter hatte eine empfindliche AbkühluW gebr ) -

Erdmute war von dem unbequemen Sitzen ! >
geworden ; zudem fühlte sie ein unangenehmes , m
stärkeres Frösteln . Sie erhob sich, um ebenfalls naa,
dem Wetter zu sehen. Dabei streifte sie "nverst)
Karl Günther . Er zuckte zusammen und trat eim ;
Schritte vorwärts in die völlig durchweichte
Verwundert sah sie ihn an. Sein Gesicht trug
ganz veränderten harten Ausdruck; - re Rippen g
fest aufeinander , und wie in Schmerz waren s
Augenbrauen zusammengezogen . . . M-

Was war ihm ? Spürte er jetzt wie sie die A
kühlung unangenehm ? Denn er triefte st ^
vor Nässe; in kleinen Bächen rann das Waiste ^
ihm herunter. (Fortsetzung folgt--
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. welche den Verkehr zwischen Europa und Amerika
MN "' Mrlei Verhältnisse zarter Art angesponnen . DenMMw . aber der dieser Tage in Southampton an - jMd c of Scotland ". 400 Reisende befanden sich

mmuk hex an Bord . 74 davon verlobten sich während
'."ilckrfahrt. Auf demselben Dampfer machten sieben Paare
WHoheit ^ Sturmkatastrophe in Florida.

io,m«ork 20. Sept . Nach den neuesten Berichten aus Flo--Wirbelsturm in Miami und den angrenzen-
^Et -tt Acr 700 Personen getötet , 3000 verletzt und 30 000
lr»^ i, -xjx Getöteten sind meist in einer ungeheuren Flut-

>vie von der See Hunderte von Metern weit ins Land
wurde, ertrunken . In Miami wurden die Mauern

^challöckiaer Gebäude eingedrückt . Die ganze Stadt scheint
^ kimige Ruine zu sein. Sämtliche Schisssdocke sind zer¬
rst Ätzende von Schissen sind auf die Küste getrieben wor-
^ Eine Riesenwelle überschwemmte die UferProMenade,
Eivüblte die Häuser und zertrümmerte Hunderte von Auto-

' len die auf den Strandwegen geparkt waren . Die Eifen-^ »wurden aus den Gleisen geworfen . Der Sturm raste
2 'knach Key West, wo es 18 Tote gab , sowie Key Largo mit

Mn Hamestead mit 40 Toten und Fort Londertale mitAr « Weiter wurde betroffen Palmbeach , Campa , Loke-
E/sslkorwater, St . Petersburg , Badenion , Sebrink , Avon

Z<irdsota. Fort Muers . Die Chausseen , die diese Ort-evT — spien  unbeiabrbar . wodurch die .Heramcbaf-
W von Lebensmitteln. Trinkwasser und Läzaretteinrichtun-
.... ^ ,-e unmöglich ist. Der Gouverneur von Florida ord-E die Mobilisierung der Nationalgarde zur Ucbernahme
^ «olizeidienstes an . Der Sheriff von Jacksonville hat die
Gicrum um die Absendung von 500 Mann Staatspolizei
M Miami ersucht, da die Zustände dort furchtbar seien. Das
AiMsicr stand während des Orkans bis vier Fuß hoch in den
SMn Die Straßen sind mit Automobiltrümmern , Tele-
Mbendrähtm und Möbeln angefüllt . 250 Schiffe , Dampfer-und Hausboote , die im Hasen lagen , wurden ver-

Handel und Verkehr
TM, 18. Eept . (Wochenmarkt .) Preise für Kartoffeln 7 Pfg.

K z M ), Tafelbutter 2 —2.20 Mk ., Landbutter 1.80 Mk ., Aepsel
ll- M Birnen 15—30, Trauben 40 (bei drei Pfund 1 Mk ),
ZmW» 20, Pfi -siche 40 (bei größeren Mengen 30 ). Pflaumen 10
dk IS,Brombeeren 35, Tomaten 15—20, Zwiebeln 10— 15, Bohnen
>5disN,Neuseeländer Spinat 25 , Weißkraut 10, Wirsing 12. Rot
KM lS je das Pfund , Endivien 6— 10, Eier 15, Kopfsalat 5— 10,
UMkokohl 20—80, Lauch 5. Sellerie 10, Rettiche 3— 12, Gurken
-I0- N je das St ., Rote Rüben 15, Gelbe Rüben 15 je das Büschel.
! Zllittgart, 20. Sept . (Landesproduktenbörse .) Obwohl die ameri-
Müi Notierungenin den letzten zwei Tagen wieder etwas nied-
lgecman, hat sich die bessere Tendenz aus dem Getceidemarkt doch
HM . Dies ist hauptsächlich aus die feste Haltung der deutschen
Me zuriickzufiihren, heroorgerufen einerseits durch schwache Zu-
j>rm, ovderecseits infolge Verkaufen nach dem Ausland , besonders
iRoggen. Es notierten je 100 Kg . : Auslandsweizen (ab Mann-
ioi) M- 3I.50 (am 16. Sept . : 30 -31 .50), württ . Weizen 26.50 —28
i,50 bis 27.75), Sommergerste 20 .50 —23 .50 (unv .), Roggen 20.50
i 22.50(20.50- 22,, Hafer 16.75 —17.50 (unv .), Weizenmehl 43 bis
>(unv), Bcotmchl 34 —35 , Kleie 9 —9 25 (unv .), Wiesenheu 6 —7
50- 7.50,, Kleehcu7—8 (7.50 —8.50), drahtgepretztes Stroh 3 —450- h Mack.

i Ttultgart, 20. Sept . Dem heutigen Herbstpserdemarkt waren
IM Psecde zugesührt, wovon 119 mit der Bahn . Die Preise beweg¬
st« sich süc schwere Pserde zwischen 1600 und 2000 RM ., für milt
diezwischenM und 1100 RM ., für leichte zwischen 400 und 700
N . Du Aüujlust war bei gutem Besuch mäßig . Der tzundemarkt
tat schwachbsschicki. Der nächste Pferdemarkt findet am II . Oktocr statt.

Pforzheim. 18. Sept . (Wochenmarkt .) Die Beschickung der
Mkle mit Griingemiiseu. Obst sowie Kartoffeln ist infolge der günstigen
vmerung sehr lebhaft. Auch Trauben werden viel angeliefert . Die
lceisewaren fotzende: Blumenkohl 25—40, Rotkraut 10, Weißkraut
>, vpmat 10- 15, Bohnen grüne 8—12 , gelbe 10—15, Kopfsalat 5
»Iv Endivien5—10, Rettige 5 —15, gelbe Rüben 8— 12, rote

A Kartoffeln6. Aepfel 12—20 , Birnen 10—25 , Zwetschgen
Pfirsiche zs, Preiselbeeren 60 —70, Trauben 35, Landbutter

W, kiOutier 2.10, Eier 14— 15, Pilze 30 . Seefische werden»»der ans den Markt gebracht.
hastigere Wemherbstausfichten . „Der Weinbau " schreibtmr die« mherbstoussichten in Württemberg : Die Septem-

«rvmchte der Vertrauensmänner sind aus einen im allgemei-
« MlnedigendercnTon gestimmt , als die der letzten Monate;
7s»t auch kein Wunder , denn der August und 'September
^ ?urch längere Perioden sommerlich warmen WettersEWichnct, die wie ein Labsal auf die von schädlichen An-

r Art gepeinigten Reben — und auf das Gemüt
«Inzer wirkten. Leider ergossen sich die reichlich fließen-

l?- in vielen Gegenden und Lagen auf crtrag-
Der weitschauende Winzer begnügt sich dabei

k«mm? ^ digt mit der F̂eststellung , daß das Tragholz fürsmendêahr gut ausgereist in den Winter treten wird . Frei-
> EU mit den >SchädlingsbekämPfungsmaßnahmen

Mm gekargt hatte , machen die Reben einen wenig erfreu-
Undruck. Die besten Nachrichten über den Trauben-

,ans der Mmrdelsheimcr Gegend / wo dertzd 'kommen
«Mn zu Hanse ist. Mer auch sonst wird man aus den
M Lagen des Unterlandes da und dort noch ernen ntenN MM können. Gering bis schlecht sind dre Aussichten
» ..̂ ^ rgrund, im Kocher- und Jagsttal , an der Enz und rn
«len des Vottwar- und Remstales . Die Traubenrerse macht

Mtschritte; da 'verhältnismäßig wenig Trauben mit
^ versorgen sind, rechnet man in Winzerkreisen mrt

Qualität des Heurigen ; möchten wenigstens diese
Rcht mehr zerstört werden . Der Handel in 1925er

Ii»M ^ Eere Jahrgänge gibt es in Württemberg -kaum
hki> Ä ^ °twas angezogen ; Rot - und Weißweine geltent-D^ T ^ Mark mchx pxo HZtoliter wie vor zwei Monaten.

Neuest̂ Nachrichten.
so ,' oät t>,k- Br .. 20 . Sept . Zum Gedächtnis des 100 . Todes-

^ ' kl!« Volksd '.chters Johann Peter Hebel wurde
stkmn FstE >!>emeinde Hausen im Wiesental gestern vor dem
»Ane  Gedenkfeier abgehalten . Auch in Schwetzingen,

ff'" 22. September 1826 gestorben ist, fand gestern eine
olle Feier mit Einweihung der Gedenktasel am Stervehaus

. 2V. Sept . In der vergangenen Nacht b̂ ^ ^ S ^ rewer
d'i Laubach (Oderhessen) im Unwesen die Tur ein

Mr aus. Da der Eingang versperrt war , sch ^ Mdel und ihrenW M dort die Witwe mit ^ geschlagenem vor-
M M Sahn ebenfalls tot auf . Mord Scheunen wur-xZ Üch nach nicht fest. Drei Wohnhäuser und fun,

, einqeäschert. ^ie aerichtlichenFest-
. --Machj. Qberheffen, 20. Septbr . E, ',̂ , der Bluttat ergebe«

in Freienfeen bei Laudach bezüglich . Frage . Es steht
ein Mord von dritter Hand räch n Mutter

N ' Mtzer Zweifel, daß der 22jährige Sohn ^ ô c beging

, Ä '-S.v, DI. UanzMche'I
M « es haben am 17. Sept . auf Grund der Kable ^ ^ Fallen
LMarungen 24 Personen in Freiheit geM UNv , RundsMcüung des Verfahrens oder der Vollstreckung vr c »

30 Gefangene , die in der geräumten Zone wegen gemeiner Verbrechen l
verurteilt worden waren , wurden heute den deutschen Behörden jübergeben.

Dortmund , 20 . Sept . Das Landratsnmt Dortmund teilt zu den
Masstnerkrankungen an Paratyphus im Amt Börnig -Sodingen mit,
daß in den letzten Tagen nicht , wie zuerst gemeldet , 54 , sondern 43
Personen an Fleischvergiftung erkrankten . Die Erkrankungen sind
aus den Genuß von Fleisch zurückzusühren , das aus dem Münster¬
land stammt . Todesfälle sind bisher nicht zu verzeichnen.

Herne , 21 . Sept . In der Angelegenheit der Fleischvergiftungen Iin Herne wurde heute festgestellt , daß zwei Metzger aus dem Münster¬
land notgeschlachteies Vieh gekauft und das Fleisch als vollwertig jhier zum Verkauf gebracht haben . Die Angelegenheit ist der Staats-
anwalischaft übergeben worden . Die Zahl der Erkrankten ist auf 801
gestiegen , jedoch sind zahlreiche Erkrankte bereits aus dem Wege der
Besserung.

Bochum , 20 . Eept . Noch dem Verwaltungsbericht der Knapp-
chastsberussgenossenschaft ereigneten sich im Jahre 1925 10562 ent-

schäoigungspflichligc Unglücksfälle . Bei sieben Massenunsällen mußten
219 Bergarbeiter ihr Leben lasten . Insgesamt forderte der Bergbau
im Jahre 1925 an Todesopfern 1681 gegenüber 1690 im Jahre 1924.
Umgerechnet aus den Arbeitstag beträgt die Zahl der Verletzten 35,2,die Zahl der Toten 5,6.

Magdeburg , 20 . Sept . Der zum Tode verurteilte Schröder hat
seinen Verteidiger beauftragt , Revision gegen das Urteil anzumelden.

Berlin , 21 . Septbr . Die demokratische Relchstagsfraktion hält
unter Hinzuziehung der demokratischen Abgeordneten aus den Parla¬
menten der Länder voraussichtlich am Freilag , den 22. Oktober eine
Sitzung zur Erörterung der politischen Lage ab . Für Dienstag , den26 . Okcober soll .der Vorstand der Deutschen demokratischen Partei zu
einer Sitzung nach Berlin einberufen werden . Für die Sitzung des
Parteiausschusses ist der 15. November in Aussicht genommen.

Berlin , 20 . Sept . Reichspräsident von Hindenburg ist am Man-
tag vormittag von seinem Aufenthalt bei den süddeutschen Manövern 1in Wücttemberg wieder nach Berlin zurückgekehrt . Der Reichspräsi¬
dent hat in den Mittagsstunden den schwedischen Forscher Sven He-
bin empfangen . Die Rückkehr des deutschen Außenministers aus
Genf steht zwar zur Stunde noch nicht genau fest ; man vermutet
aber , daß Dr . Stresemann mit der deutschen Abordnung spätestens
Ende dieser Woche nach Berlin zurückkehren wird.

Berlin , 20 . Sept . In einer Unterredung des „Germania "-Korre - §spondenten in Genf mit dem polnischen Außenminister Zaleski be¬
zeichnet dieser als eine der nächsten Auswirkungen der Wahl
Deutschlands und Polens in den Völkerbundsrat die Wiederaufnahme
der Handelsveriragsverhandlungen , die schon in allernächster Zeit er¬
folgen werde . Zwar seien noch allerhand ernste Schwierigkeiten vor¬
handen , doch betrachte er sie nicht für unüberwindbar . Auch in der
Optcnttensrage hofft Zaleski aus eine baldige befriedigende Lösung.
Den gleichen Optimismus zeigte der polnische Außenminister gegenüber
den Fragen Liquidation und den Erleichterungen tm Korridor . Höher
schätzt er offenbar die Schwierigkeiten ein , die der Handels - und zoll-
politischen Annäherung beider Staaten entgegenstehen . Er erklärte
jedoch, daß Polen ein internationales Abkommen mit dem zur Zeit
zur Beratung stehenden Eisen - und Stahltrust grundsätzlich willkommen
heißen würde . Polens intransigente Haltung in der Behandlung der
Frage des Nlederlassungsrechts verteidigte Zaleski mit dem Hinweis,
daß Polen wegen seiner eigenen Arbeitslosennot sich eine gewisse Zu¬
rückhaltung gegenüber der Einwanderung fremder Arbeitskräfte auf¬
erlegen müsse. Auf die Frage der Minoritäten in Polen einzugehen,
vermied der Außenminister mit Rücksicht auf die innere Politik seinesLandes.

Stettin , 20 . Sept . Der bei der Einsturzkatastrophe der Oder-
Brücke in Gartz verletzte Arbeiter Hefter ist seinen Verletzungen er¬
legen . Die im Wasser liegenden drei Leichen konnten noch nicht
geborgen werden . In Anwesenheit der Oberstaatsanwaltschaft Stettin
fand Montag vormittag >>tn Lokaltermin an der Unglücksstelle statt,
zu dem vier Sachverständige und fünf Direktoren der bauausführenden
Firma hinzugezogen waren . In einer außerordentlichen Stadtver¬
ordnetensitzung in Gratz wurde beschlossen, bis zur Klärung der!
Schuldfrage das Vermögen der Allgemeinen Baugesellschaft beschlag¬
nahmen zu lassen, und ferner das Vermögen und die Liegenschaften §des Bauführers Reichert ebenfalls zu beschlagnahmen.

Stettin , 20 . Sept . Die von dem Oberstaatsanwalt in Stettin j
geleitete Untersuchung in der Angelegenheit des Gartzer Brückenein¬
sturzes führte heute nachmittag nach längerer Vernehmung des Beton¬
meisters Tirch -Berlin zu dessen Verhaftung . Ttrch , der dem Amts¬
gericht Gartz zugesührt wurde , wird zur Last gelegt , daß er bei der
Betonmischung für die Pseilersundierung die notwendige Sorgfalt
außer Acht gelassen habe . Der Schaden , der durch den Einsturz ent¬
standen ist, wird auf rund 300000 Mark geschätzt. Zweidrittel der
Brücke , deren Baukosten über 350000 Mark betrugen , sind völlig
vernichtet.

Stettin , 20 . Sept . Aus die Ergreifung des Einbrechers , der vor
einigen Tagen in Ablbeck den Kaffeehausbesitzer Wilkens erschaffen
und einen Polizeibeamten schwer verletzt hatte , ist vom Regierungs¬
präsidenten in Stettin eine Belohnung von 3000 Mark ausgesetzt
worden . — Nach einer Meldung der „Täglichen Rundschau " aus
Tangermiinde , ist dort ein Mann verhaftet worden , der unter dem
Verdacht steht, der Raubmörder von Ahlbeck zu sein.

Wilfter , 20 . Sept . Letzte Nacht geriet bet Beidenfleth ein Motor¬
boot zwischen einen Schlepper und dessen Schute und ging unter
Die Insassen , ein Fischhändler aus Itzehoe , seine Frau und sein Kind j
ertranken . Der Bootsführer konnte sich retten.

Genf , 20 . Septbr . Der Völkerbundsrat nahm den Bericht des
Finanzausschusses über Danzig an und vertagte die Entscheidungüber die Memeler Angelegenheit.

St . Maurice (Kanton Wall '.st , 20. Sept . Heute früh stürzte am!
Fuße des Dent du Midi eine Gletscherhöhle ein . Masten von Erd¬
reich, Steinen und Eis rollten in die Rhone , die über das User trat.
Oberhalb der Termalquelle des Kurortes Laoey staute sich das Wasser
derart , daß der Damm durchbrochen wurde . Mehrere Brücken wur¬
den fortgeriffen . Genietruppen und Feuerwehr sind zur Hilfeleistung
und zu den Aufräumungscirbeiten herangezogen worden . Der ange-
richtete Schaden ist bedeutend.

Paris . 20 . Sept . Der „Temps " bringt eine Meldung , nach der
das französische Militärkommando in Marokko verständigt wurde,
daß die Spanier bis zum Beginn des Winters alle vorgeschobenen
Posten räumen werden.

Madrid , 20 . Septbr . In San Sebastian tagt am Montag der
spanische Ministerrat unter dem Vorsitz des Königs ; der Rat wird
sich mit dem Tangerproblem und Spaniens künftiger Stellung zum
Völkerbund beschäftigen . Die spanische Infanterie fordert den Rück¬
tritt de Riveras und die Amnestierung der bestraften Artillerieoffiziere.

Kalkutta , 20 . Sept . Ein Eingeborenenschiff mit 200 Person « «
an Bord , darunter Frauen und Kinder , kentert - vor den Ganges-
miindungen . Ein vorübergehender englischer Dampfer konnte nur
26 Personnen reiten , die übrigen ertranken.

Die sozialen Einrichtungen des Handwerks.
Im Anschluß -an die Tagung der Gewerbcvereine und

Handelsvereinigungen in Oehringen fanden am Montag die
Generalversammlung des Handwerker -Erholungsheims undder Handwerkerkrankenkasse statt . Der Geschäftsführer Eber¬

hardt erstattete den Rechenschaftsbericht und berichtete über dieVerhältnisse im Erholungsheim in Niedernau , zu dessen Unter¬
haltung im Laufe des Jahres von der Handwerkskammer eine
Unterstützungssumme bewilligt wurde . Es sei eine wesentlicheAufgabe des Handwerks , durch einen baldigen Ausbau diese
soziale Einrichtung zu unterstützen . Der Antrag auf Entlastung
des Geschäftsführers wurde einstimmig angenommen . Nach
einer Zuwahl zum Finanzausschuß des Vereins .und nach einer
Aufforderung zur kräftigen Unterstützung des Altmcisterdanks
durch eine Sammlung schloß der Vorsitzende L̂andtagsabgeord-neter Henne die Versammlung . Im Anschluß daran überreichte
Landtagsabgeordneter Henne dem Buchbindermeister Plonk für
langjährige Dienste die Ehrenplakette . Die Generalversamm¬
lung der Landwerkerkrankenkasse erösfncte der erste Vorsitzende
Henne . Der Zweck der Versammlung war , die Sanierung der

Krankenkasse festzülegen . Direktor Maurer legte den Rechen¬
schaftsbericht ab . Die Krankenkasse steht auf sehr sicherem
Boden . Ihre Bedeutung geht daraus hervor , daß sie heute
66 792 Handwerker als Mitglieder Heft, während sie 1925 eine
Mitgliederzahl von nur 17 OM auswies . Für ihre Leistungs¬
fähigkeit sprechen auch die 800000 Abart , die als Leistungs¬
summe im ersten Halbjahr 1926 ausbezahlt wurden . Gegen¬
stand der Beratung war vor allem eine geplante Erhöhung des
Beitrages der Ehefrauen und eine gleichzeitige Herabsetzungder Leistung , so z. B . Wegfall des Krankengeldes , um eine
Stärkung der Kasse zu ermöglichen und die ausbezahlte Summe
in ein richtiges Verhältnis zu den Einnahmen zu bringen.
Ferner eine Regelung der Stellungnahme zu Len Aerzten.
Der Vorsitzende Henne schloß die Tagung , die von großer so¬zialer Bedeutung war.

Dr . Heim in Tüntenhausen.
München, 20. Sept . Am Sonntag fand in Tüntenhausendie Tagung des bayerischen Patriotischen Bauernvereins statt.

Landtagsabgeordneter Schäfser sprach über die politischen Ver¬
hältnisse in Bayern und polemisierte gegen die Weimarer Ver¬
fassung , die vieles gebracht habe , was einem Heimattreuen und
bodenständigen Volk keine Freude bereiten könne . Weiter
sprach der bekannte Bauernführer Dr . Heim . Er bezeichnetees als eine der schwersten Unterlassungssünden , daß man es
versäumt habe , den Niedergang der Währung aufzuhalten.
Man habe große politische Reden gehalten über schwarz -weiß-rot , über den Achtstundentag und über das Betriebsrätegesetz.
Eine zweite Unterlassungssünde sei cs. Laß die Preise für die
landwirtschaftlichen Erzeugnisse gegenwärtig zu niedrig seien.Man habe leider nicht das Verständnis dafür , daß die Privat¬
wirtschaft -auf dem Fundament der Landwirtschaft stehe. -Ein
Aufschwung komme so lange nicht , bis die Urproduktion wiederauf festen Füßen stehe. In Politischer Hinsicht erklärte der
Bauernführer , daß zuerst das Volk und dann erst die Staats¬form käme. Weiter warnte cr die Bauern vor den Radikali-
sierungsbestrebungen und ermahnte sie, die Fahne weiß -blau , die
Fahne -der Treue , hochzuhalten und sich daran zu erinnern , daß
durch die Revolution nichts besser geworden sei. Seine An¬
sprach schloß mit einem begeistert ausgenommenen Hoch aufdas bayerische Herrscherhaus.

Die Typhus -Epidemie in Hannover.
Hannover , 20. -Sept . Im Laufe des heutigen Tages ist die

Zahl der an Typhus Erkrankten nach , amtlichen Mittellungenvon 1670 auf 1690 gestiegen . Die Zahl der Todesopfer beträgt73. Im Laufe des heutigen Tages sind drei Personen gestor¬
ben . Da die Zahl der seit Beginn der Epidemie täglich eingelie¬ferten Kranken sich im Durchschnitt um 100 bewegte und imLaufe des heutigen Tages nur 20 Neuerkraknugnen festgestellt
wurden , so kann man vielleicht damit rechnen , daß jetzt der
Höhepunkt der Epidemie überschritten ist. Wie die „Nachtaus¬
gabe " aus Hannover meldet , haben sich auch unter den in
Privathänsern untergebrachten Thphuskranken vier Todesfälle
ereignet , sodaß die Thphusepidemie in Hannover bis heute 74
Opfer gefordert hat.

Pündcr berichtet der Rcichsregiermrg.
Berlin , 20- Sept . Reichskanzclr und Reichskabinett haben

bereits den vorläufigen Bericht des Staatssekretärs Dr . Pün-der über Gent cntgegengenommen . Die deutsche Delegation
wird gegen -Ende der Woche in Berlin erwartet und erst dannist in Gegenwart des Außenministers mit formellen Kabinetts¬
beratungen über die gesamte Außenpolitik und die Ergebnisse
der Bölkerbnndstagung sowie der Besprechung -von Thoiry zu
rechnen . Inzwischen fährt man in Berliner politischen Kressen
fort , zu erörtern , welches Opfer von Deutschland verlangt wird,um die in Thoiry vorbereitete „Gesamtlösung " zu ermöglichen.
Die Rechtspresse glaubt bereits ihre warnende Stimme erheben
zu müssen , damit nicht, wie die „Kreuzzeituna " es ausdrückt,„ein Hosenknopf für einen Anzug umgetauscht wird . In den
Kreisen von Industrie und Wirtschaft wägt man sorgenvollVor - und Ikachteile der Lösung ab , die man bisher aus spär¬
lichen Andeutungen nur in unsicheren Umrissen vermuten kann.Die in sehr bestimmter Form gehaltene Meldung der „NewYorkTimes " aus Berlin , wonach 500 Millionen Mark Vorzugs¬
aktien der deutschen Reichsbahn den Reparationsgläubigern zur
-Verfügung gestellt worden -sollen, wird an zuständiger Stelleals „Kombination " bezeichnet, mithin nicht geradezu demen¬
tiert . Bei der Gründung der Reichsbahngescllschaft sind zwei
Milliarden Vorzugsaktien und 13 Milliarden gewöhnliche Ak¬
tien geschaffen worden . Die Vorzugsaktien sollten von der
Reichseisenbahngesellschaft zu Gunsten der deutschen Regierungund ihrer eigenen Kasse veräußert werden und zwar sollten500 Millionen dieses -Erlöses der Reichsregierung und 1500
Millionen der Reichsbahn zugute kommen . Die Veräußerungen
-gedachte man so zu bewerkstelligen , daß nach Ablauf von höch¬stens zwei Jahren der für die Reichsregierung bestimmte Teilder Vorzugsaktien der Reichskassc zugeflossen sein könnte . Dasalso sind die 500 Millionen , von denen in dem Newyorker
Blatt die Rede ist. Sie sollen den Preis bedeuten , den Deutsch¬
land angeblich für die Befreiung des Rheinlandes , die Erleich¬
terungen im Saargebiet und die Zustimmung Frankreichs zur
Rückgabe von Eupen und Malmedy zu Zahlen hätte.

Schüler als Eisenhahnfrrvlrr.
In Groß -Wudicke bei Genthin legte ein zehnjähriger Schü¬ler aus Rathenow große Steine auf die Schienen , um einen

Zug zur Entgleisung zu bringen . Bei seinem Vorhaben wurdeer jedoch gestört , so daß er festgenommen und dem Direktorseiner «Ähnle zugeführt werden konnte . Außerdem wird aus
Frankenstein gemeldet : Vier Knaben der dortigen Volksschulehaben ^ in Attentat auf den Nachmittagszug von Kemenz nach
Königszelt versucht . Unmittelbar vor dem heran -brausen -den
Zug gelang es dem Vorsteher des Bahnhofs Frankenstcin , durch
rechtzeitiges Entfernen des Hindernisses ein furchtbares Un¬
glück zu verhüten.

AbrüsttMNskoirferenzSeptember 1927.
Genf , 20. Sept . Die dritte Kommission für Abrüstungs-

sragcn beschloß in ihrer heutigen Sitzung , die Abrüstungskon¬ferenz , wenn nicht materielle Schwierigkeiten eintreten , -bis zum
September 1927 einzuberufen . Dieser Beschluß bedeutet einen
Sieg des französischen Standpunktes gegen den englischen und
italienischen , der eine weitere Hinausschiebung der Konferenz
gerne geiehen hätte.

Briand und der französische Ministerrat.
Paris , 20. Sept . Havas veröffentlicht mit Bezug aus den

morgigen Ministerrat , in dem Briand über seine Genfer Be¬
sprechungen , insbesondere über die mit 'Reichsminister Dr.
Stresemann , Bericht erstatten wird , eine Erklärung , in der es
heißt : In gewissen Pariser Kreisen ist heute das Gerücht im
Umlauf gewesen, daß innerhalb und außerhalb der Regierung
Unstimmigkeiten hinsichtlich der von Briand eingeleiteten Ver¬
handlungen bestünden . Dieses Gerücht entbehrt jeder Grund¬lage , zumal Briand bisher den übrigen Kabinettsmitgliedern
-keine Darstellung über den Verlauf der Verhandlung gegeben,bat . Briand hat bisher lediglich dem Ministerpräsidenten im
Laufe einer kurzen Unterredung die großen Linien der Be¬
sprechungen von Genf und Thoiry dargelegt.

Ungeheures Unwetter in England.
London, 20. Sept . Nachdem gestern und heute morgen hierwieder eine unerträgliche Hitze geherrscht hatte , von welcher

die Zeitungen sagen , daß sie einen Rekord für die letzten 26Jahre brachte , brach heute mittag ein ungeheures Unwetter
los . Es wurde um die Mittagsstunde stockfinster, und ganz
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plötzlich setzte ein starker Wind ein . In Westmoreland und
Nordwalcs scheint es am schlimmsten gewesen zu sein. Die
Uebcrschwemmungen in Westmorcland waren so groß , daß aus
mehreren Strecken der Eisenbahnverkehr abgestellt Werden
mußte . In London sind infolge Hitzschlages diele Todesfälle zu
verzeichnen.

Das Blutbad in Wanhsien.
London , 20. Seht . Die Fakultät der nationalen Univer¬

sität in Peking hat dem hier weilenden Sekretär des Verbands
der christlichen fungen Männer Chinas zur Uebermittlung an
die Mitglieder des britischen Parlaments eine lange Depesche
gesandt , die zeigt , wie die Wanhsiener Affäre in den Augen ge¬
bildeter Chinesen aussieht . Die Depesche lautet : „Wir Pro¬
fessoren der nationalen Universität Protestieren gegen die bei¬
spiellose Greueltat des Wanhsiener Blutbades vom 31. August.
Zwei britische Dampfer , der Wanlin und der Cockchafer, ver¬
ursachten das Sinken verschiedener chinesischer Schiffe und den
Tod vieler chinesischer Matrosen und Passagiere . Der Gouver¬
neur von Szechuan hielt daher zwei britische Dampfer während
der Verhandlungen mit den britischen 'Behörden fest. Bevor
das Berfahren einer friedlichen Beilegung zu Ende geführt wer¬
den konnte , erschienen zwei bewaffnete britische Schiffe , der
Kiawa und der Widgeon , voll beladen mit Kanonen und Ma-
schienengewehren und warnten die Ausländer , sie sollten die
Stadt verlassen . Am 5. September erössneten Hunderte bri¬
tischer Marineleute das Feuer auf beide Ufer des Flusses . Nach
Reuters eigenem Bericht , der hier veröffentlicht wurde , kamen
dabei 2000 Chinesen ums Leben . Sie handelten in dieser Weise
mit roher Gewalt und verübten eine unmenschliche Handlung,
die weit ernster war als das , was im letzten Jahre am 30. Mai
in Schanghai passierte . Wir hoffen , daß Sie auf Ihrer Seite
ein Gefühl für „fair Play " und Gerechtigkeit beweisen werden.
Wir beschwören Sie im Namen des Weltfriedens , für den wir
alle verantwortlich sind."

Ei « Augenzeuge über die Katastrophe in Florida.
Newyork , 20. Sept . Die ersten Augenzeugen des Orkans

in Florida berichten , datz das Unglück unbeschreiblich sei. Vie¬
len Städten droht Hungersnot . Die Zahl der Toten wird
jetzt auf über 120g geschätzt, die der Verwundeten auf viele

'Tausende . Aus Flugzcugaufnahmen wurde festgcstellt, daß der
Sturm vom Atlantik her über die Bahama Inseln in das
Land hercinbrach , auf einem 6V Meilen breiten Gürtel ostwärts
durch Florida durchzog und auf seinem Weg alles über die
Erde ragende , Wolkenkratzer , Kirchtürme , Häuser , Telegraphen¬
träger und Bäume umlegte , hinter sich nur Tod und Vernich¬
tung zurücklaffcnd . Nach den Fliegerberichten ist innerhalb des
60 -Mellen -Gürtcks nichts Aufrechtstehendcs mehr vorhanden.
Die Straßen seien von Toten umsäumt . Namentlich kleine
Städte an der Küste, wie lvloorehaven und Clewis Town , seien
Lurch Flutwellen völlig vernichtet . Hunderte von Menschen
find dort ertunken . Ein Flieger konnte nur einzelne Personen,
die sich auf einen Hügel gerettet hatten , feftstellen. 50 000
Menschen sind allein in Miami und Hollywood obdachlos . Unter
den zerstörten Gebäuden befindet sich auch der Palast Fords und
das Haus Edisons . Ter Sturm dauerte neun Stunden und
erreichte zeitweise 110 Meilen Geschwindigkeit . Miami wurde
von zwei Flutwellen heim ^ sucht. Die zweite Flutwelle ver¬
nichtete fast alles , was die erste verschont hatte . Ter Sturm
nahm die Richtung aus Mobile —New Orleans und die Missis¬
sippimündung , wo man ihn im Laufe dieser Nacht erwartet.
Die Marinebehördcn haben die Sturmwarnungen an die Be¬
völkerung ergehen lassen. Tie ersten Lazarettzüge sind auf ftek-
gcmachtem Gleis beim Unglücksgebiet einWtroffen . Das Ret¬
tungswerk , das das Rote Kreuz übernommen hat , ist in dollem
Gang , doch geht es langsam vor sich, weil das Unglücksgebiet für
die erreichbaren Hilfseinrichtungen viel zu umfangreich ist.

Maul- und Klauenseuche.
In Schwarzenberg , Oberamt Freudenstadt, ist die

Seuche ausgebrochen. Hiewegen werden die Orte Enz
HAsterle und Sprollenhaus . Gemeinde Wildbad, mii
sofortiger Wirkung in den 1a Km .-Umkreitz einbezogen.

Die oberamtlichen Bekanntmachungen vom 16. und
20. ds. Mts . — Enztäler Nr . 217 und 219 — bleiben
unberührt.

Neuenbürg, den 20. Sept. 1926.
Oberamt.

Amtmann Dr. Hecke l.

Achss Haus- und Grundbesitzer-Verein
.M Neucndurg, e. V.

Am Mittwoch den 22 . Sept , abends 8 Uhr, findet
im „Schiff* eine

V srSÄrQvLl UQZ
statt zwecks Besprechungw chtiger Tagesfrage « , wozu
ich alle Mitglieder fieundstchil einlade.

Ich bitte im eigensten Interesse um rege Beteiligung.
D*r Borstand.

KerBüngm KNckiik«.
Zu dem Erweiterungsbau der Papierfabrik Wildbad

habe ich im Auftrag die
Gipser-Arbeiten

zu vergeben. Kostenanschlag und Bedingung, sowie Zeich¬
nungen liegen auf meinem Büro bis einschl. Donnerstag
den 23. September , abends 5 Uhr, zur Einsicht auf. wo¬
selbst die Offerten bis Freitag den 24 . September,
abends S Nhr , in Prozenten ausgedrückt, eingereicht sein
müssen.

Der beauftragte Architekt und Bauleiter:
E Hutz ulaub,

Graf Ebe ' hardsbau — Telefon 118.
Btrtenfetv.

Bestellungen a f

Mostobstu.Most
nehme ich jederzeit entgegen. Auch habe ich eine größere
Anzahl

Fässer
(Handarbeit) bei billiger Berechnung zu verkaufen.

L'Lx, Küfermeister.

Durch das Unglück wird der Staat Florida in eine zweifellos
ernste Finanzkrise gebracht , die durch das Versage « der Ver¬
sicherungsgesellschaften leicht aus die ganzen Bereinigten Staa¬
ten übcrgreifen kann.

Fortdauer des Orka « s.
Nachdem der in Florida wütende Orkan den mexikanischen

Golf überschritten hat , erreichte er am Montag morgen Pon-
sacola im Nordwestcn Floridas . Seit Montag früh sind alle
Verbindungen mit Pensacola äbgeschnitten . Auch der Radio¬
verkehr funktioniert nicht , so daß für das Schicksal Pensacolas,
einer Hafenstadt mit etwa 15000 Einwohnern , das Schlimmste
befürchtet werden muß . Das Hllfswevk für Florida kommt all¬
mählich in Schwung . Das Rote Kreuz hat einen systematischen
Hilfsdienst für die betreffende Gegend eingerichtet . Die Zahl!
der Toten beträgt jetzt über 1000. Der Schaden 125 Millionen
Dollar . Aus Anlaß der Wirbelsturuikatastrophe auf 'der Halb¬
insel Florida hat Präsident Coolidge zu einer Nationälsaunn-
lung für die heimgesuchten Opfer aufgefordcrt.

Jacksonville (Florida ), 20. Sept . Nach den letzten Meldun¬
gen über die Fotzen des Orkans beträgt die Zahl der Toten in
Miami 1250, in West-Palmbeach 800, zusammen 2250. Im gan¬
zen Küstengebiet sind 38 000 Personen von der Katastrophe be¬
troffen . Der Gesamtschaden soll sich auf eine Milliarde Dollar
belaufen.

Deutsches Beileid.
Berlin , 20. Sept . Aus Anlaß der Unwetterkatastrophe an

der Küste von Florida ist der deutsche Botschafter in Washing¬
ton beauftragt worden , im Namen des Reichspräsidenten und
der Reichsregierung dem Präsidenten und der Regierung der
Vereinigten Staaten das aufrichtigste Belleid auszusprechen.

Gerichtssaal.
Neuenbürg , 17. Sept . Vor dem erweiterten Schöffengericht

hatte sich heute der 55 Jahre alte verwitwete Landwirt Friedr.
Kramer  von Pfinzweiler und fünf Genossen wegen Abtrei¬
bung der Leibesfrucht zu verantworten . Die Eheleute Dürr
in Ittersbach waren im Laufe dieses Sommers wegen dem
gleichen Verbrechen in Untersuchung gezogen und vom Schöf¬
fengericht Pforzheim mit einem Jahr und vier Mpnaten Zucht¬
haus bestraft worden . Durch diesen Vorgang kam der Gen¬
darmerie zur Kenntnis , daß in Ittersbach sich noch verschiedene
Frauenspersonen mit Abtreibung befaßt haben und daß ein
Landwirt Kramer in Pfinzweiler die Beseitigung der Schwan¬
gerschaft betreibe . Durch die Gendarmerie wurde sodann fest-
gestellt, daß Kramer bei der Lydia Großmüller,  ledig , 20
Jahre alt , und der Ehefrau Frieda Karcher,  30 Jahre alt,
beide von Ittersbach , in seiner Wohnung in Pfinzweiler , je
gegen Bezahlung , die Schwangerschaft beseitigt habe . Die Ver¬
handlung fand bei geschlossenen Türen statt . Das Gericht er¬
kannte gegen Friedrich Kramer wegen Abtreibung aus eine
Zuchthausstrafe von einem Jahr vier Monaten , wovon drei
Monate als in Untersuchungshaft verbüßt abgehen . Lydia
Großmüller erhielt zwei Wochen Gefängnis , die Vollstreckung
wird infotze ihres jugendlichen Alters aufgehoben und ihr eine
Bewährungsfrist von drei Jahren gewährt . Frieda Karcher er¬
hielt an Stelle von acht Tagen Gefängnis eine Geldstrafe von
80 Mark . Der Ehemann der Karcher , Karl Karcher,  erhielt
an Stelle von sechs Tagen Gefängnis eine Geldstrafe von 60
Mark . Der 20 Jahre alte Heinrich Di etz , der Liebhaber der
Großmüller , erhielt zehn Tage Gefängnis und der 21 Jahre alte
Heinrich Gegenheimer  von Ittersbach wird freigesprochen.
Die Kosten des Verfahrens sind von den Verurteilten zu tra¬
gen . — Jakob Proß  von Neuweller , OA . Calw , 38 Jahre
alt , verheiratet , hatte sich wegen Betrug im Rückfall vor dem
Schöffengericht zu verantworten . Proß ist seit 12. Mai 1926

iclbe hat in Calw und den umliegenden Orkn ^ m̂ !!'
Winters und Frühjahrs 1926 in verichiedenen ^
Zechbetrug verübt, und hat auch durch «naeblickeE ^ Aste»
von Hausverkauf unter Vorspiegelung Er iK ^ '^ nng

verschiedenen Personen in Calw und P orZümÄ ^ ^
verschaffen gewußt. . Proß versuchte, seine LdlE^
als möglich m ein mr ihn günstiges Licht zu Mwn ^
er vom Vorytzeniden des Gerichts mehrmal
der Wahrheit die Ehre zu geben, war er zu L
nicht zu bewegen . Durch die Vernehmung von
Zeugen wurde er jedoch der Taten überwiesen
richts : Proß wird wegen eines -Falles des Betruas Ä »̂ -? ^
An , wegen elf Fällen von Betrug und imunFäll ^nderN? ?
Ichlagnng erhalt er zwei Jahre Gefängnis , wovon vie? M» ^
als in der Untersuchung vcrlmßt abgehen Ä L ^
'begrnn -dung wurde hervorgehoben , daß Proß den
genuber , die,elben cm Glauben ließ, er besitze^ ld un^ ^
bezahlen und daß zu Ungunsten des Proß in
daß man solche Leute eine gewisse Zeit vom
halten müsse, zumal Proß bei dem Schuhmachermcht« Z
m ziemlich verwerflicher Wege gehandelt habe — OskaTsÄ-
ni n ge r vonWildbad 39 Jahre alt , und seine Mtzte W
Gantenbein,  63 Jahre alt , von dort , swnden cknS
unter der Anklage -des Betrugs vor Gericht Die Beiden2
im Sommer 1925 mit dem Bau eines Auses begonnen̂ ?
Hammer sagte Schöuinger habe ihm, ehe er B LA
beit begonnen habe , ge,agt das Geld zum Bau sei da ^
bei der Wurtt . Kreditaiytalt deponiert und 30 000 " '
ranken stehen 'hm zur Verfügung . Mckdem er seW
beit fertig gestellt , Rechnung vorgelegt undGeld verlangtbck
habe er keines erhalten können . 800 Mark habe er erbabnr

aber er habe 6223 Mark bei Schöuinger gut . Di auch 2«
am Bau tätige Handwerksleutc Forderungen haben und bi
tzute nur 70 Prozent ausbezahlt erhalten konnten, einigte,
pch dieielben und erhoben gegen Schöuinger und feine Mutte
gemeinsam Klage wegen Betrugs . Wie durch die Vernehmun!
feftgeftcllt wurde , hat icdoch Schöuinger zu keinem der Bau
Handwerker gesagt , das Geld liege deponiert zur Vermgwia
als zu Maurermeister Hammer . Feftgestellt wurde vomG
richt , daß Schöuinger von der Württ . Kreditanstalt MV Mar
auf sein Haus erhalten habe und daß Schöuinger sichM
gegeben habe , weitere Gelder auf fein Haus aufzunehmen Ti
-Staatsanwaltschaft beantragte gegen Schöninger wegenK
trugs eine Gefängnisstrafe von drei Monaten und gegen iw
Mutter , die Frau Gantenbein , acht Tage Gefängnis ferm
gegen den Th . Schöninger weitere drei Wochen Gesamt
wegen Beleidigung des Kranienkontrolleurs Gottfried Kim
in Calmbach . Kiefer gab auf seinen Eid hin an , er sei im»
d. I . in -das Haus des Schöninger gekommen, um bei dem
Vater , welcher als Mitglied der Altz . Ortskrankenkasse Nem
bürg damals krank gewesen sei, die Krankenkontrolle auszuiikr
Schöninger habe geschimpft und zu ihm gesagt: „Guck nah
den andern Kranken , die den ganzen Tag im Wirtshaus sich
aber du bist der größte Lump ". Urteil -des Gerichts: ZO
niuger und seine Mutter werden unter Uebernahme der Kost«
auf die -Staatskasse wegen Betrugs freigesprochen. Wegen
leidigung des Kiefer wird Schöninger mit einer Woche Gesang
nis und Tragung der Kosten des Verfahrens bestraft. —Johan¬
nes K l umPP  von Aichelberg , 28 Jahre alt , ledig, Säger->«
Rchmühlc . Gdc . Aichelberg , stand wegen Sittlichkeitsverbrccheni
vor Gericht . Die Verhandlung fand bei geschlossenenTürm
statt . Klumpp wurde wegen Verfehlung gegen § 176 ZifferZ
zu der Gefängnisstrafe von sieben Monaten und Tragung der
Kosten des Verfahrens verurteilt . Dem Angeklagten wuckn
mildernde Umstände zugebilligt , La er noch jung und unbe¬
straft ist.

- Okristof 8 ( ^ v/6nc1 -
» »
» Por8t8,886880r n
» '

- 8e ^ »>v6nc1 -
» j
! ßvb . Holser »
- -
- V6l - M3t ) li6 r

-
I Ulll'i'ksrät kotvlldLvIi »
: ;
» 21 . Zeptewber 1926 . »
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Höfen a, Euz.

Diese Woche neuer süßer

Diirkhcimcr
Rotwein

eintreffend und empfiehlt solchen

Friedrich Xnöller,
Weiuhaudlu g.

M 1
von LlärketvSsche , Hemden , Kragen , Manschette « re.

enrpfi hlt sich bei sauberer und tadelloser Ausführung

Mrkenselder Dsmpswaschanstalt

in verschiedenen Ausgabe « empfiehlt
WMr w W Mr IM

C. Meeh sche Buchhandlung,
Inh . D. Strom.

buüerjem!

'

Kapfenhardt.
Soeben ein Transport schöne erstklassige

^Laufer -AlM
getroffen, wozu Kaufliebbaber freund!, e-nladet

Erntt X - ppl - r.
T» «f—' Nnt'v ei« nba«^»

Äuf weinen Wohnh^
N -ub"U suche

M.MO.- bi
1500 .-

gegen la SicherheitE

"̂ Gifst Angebot Mt AG
des Zwssüß-s und Ach
.»„gsbedingungen erb, ^
Nr. 269 an die ,Mzia
Geschäftsstelle.

Conweiler,
schn hme die geoen Fawilst
>il FrSttch in Co weiter
nen bcleidigeuden Aeuße
gen mit Bedauern

Is Mohrz«ick
bezahle die entstandenen

icn.
)en 20. Sept . 1926.

«erta Jack.
frau des Wilh. Jack IV.,

H e r r e n a t b.
rbeitsames, braves

für sofort gejucht.
Hotel Aattenstein.
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